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Trittftufen nicht fo grofs fein, dafs die die Treppe Benutzenden mit den Ab-

fätzen ihres Schuhwerkes darin Ptecken bleiben könnenl“) Werden die Trittftufen in

folcher Weife durchbrochen, fo wird ihre Oberfläche nicht fo leicht glatt; bei voll

gegoffenen Stufen kann man die erforderliche Rauhigkeit erzielen, wenn man die

Oberfläche mit Rippen u. dergl. verfieht. Immerhin wird jede gufseiferne Stufe

mit der Zeit glatt und dadurch gefährlich; wenn daher das Auflegen von

Linoleum— oder Teppichläufern nicht in Ausf1cht genommen ift, fo empfehlen

fich Beläge aus Holz, Steinplatten, Afphalt etc., über welche unterß Näheres gefagt

werden wird.

Es ift leicht erfichtlich, dafs man durch die im vorhergehenden und in diefem

Artikel vorgeführten Herltellungsweifen völlig frei tragende Conftructionen erhält,

und zwar Conftructionen‚ die fich in noch weiter gehendem Mafse frei tragen, als

frei tragende Steintreppen. Denn bei letzteren müffen die Stufen mit dem einen

Ende in die Treppenhausmauer eingemauert werden, was hier nicht erforderlich ill;

jeder Treppenlauf trägt

fich völlig frei von Ab—

fatz zu Abfatz. Der

Grund davon liegt darin,

dafs man bei der vor-

Fig. 266.

liegenden Bauart je

zwei Stufen unverrück-

bar feft mit einander

verbinden kann, was
 

 bei fteinernen Stufen

nicht möglich ift.

Schliefslich fei be—

merkt, dafs die Con-

f°cructionen in Fig. 261, 

264 u. 265 viel zweck—

mäfsiger find, als die

in Fig. 259 dargeftellte;

vor Allem ift die Ver—

Frei tragende Treppe des Eifenhütten- und Emaillirwerkes Tangerhütte. bindungsweife der ein—

zelnen Theile eine viel

fachgemäfsere. Wenn allerdings die Treppenläufe eine gröfsere Länge haben,

werden ftärkere Durchbiegungen und das knarrende Geräufch auch hier nicht aus—

bleiben.

Auch die Treppenabfätze können ganz in Gufseifen hergeftellt werden. Fig. 259

Zeigt eine folche Conftruction; andere einfchlägige Ausführungen werden unter 3

vorgeführt werden.

In Fig. 259 wird die oberfle Stufe 5 des betreffenden Treppenlaufes von dem quer durch das

ganze Treppenhaus gelegten Podeftbalken gebildet; der Fuß des nächf'tcn Laufes ftützt fich gegen den-

f61ben. Der Ruheplatz wird von gufseifernen Platten ji gebildet, welche an den Langfeiten auf gufseifernen

Trägern a und 11 gelagert werden; zur weiteren Unterftützung dienen die aus den Trägern : und d ge—

bildeten Balkenkreuze.

 
10“) Von den Baupolizei-Behörden wird nicht felten vorgefchrieben‚ dafs die Setzftufen nicht durchbrochen fein

dürfen.
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abfätze.


